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Mittlern Leute" aufzuspielen und dreist zu behaup¬
ten, sie allein würde für eine ausreichende Lebens¬
mittelversorgung Sorge tragen.

Sehr bemerkenswert ist auch die weitere Fest¬
stellung der sozialdemokratischen „Volks
st i m m e" über die Gefahren des Großhandels.
Hierbei heißt es:

Wir haben in Amerika die Gefahr der
Fleischvertrustung  gesehen und erleben
hier bei uns täglich, wie die Großhändler  sich
immer mehr eine M o n o p o l st e I l u ug erringen,
welche die Preise diktiert und dem Kleinbe¬
trieb  in der Landwirtschaft ebenso schadet
wie den Konsumenten.

Warum arbeitet denn die Sozialdemokratie dem
Großhandel immer in die Hände ! Warum arbeitet
sie fortwährend auf eine Vernichtung der Kleinbe¬
triebe hin ! Warum sucht sie fortwährend unsere
nationale Selbständigkeit und Unabhängigkeit ge
genüber .großhändlerischen Spekulationsgelüsten
zu erschüttern! Immer und überall zeigt es sich,
daß gerade die Sozialdemokratie überall im Wege
steht, wenn es sich um eine wirkliche  Vertretung
der Volksinteressen handelt.

Deutschland.
Parlamentarisches.

* Schutz der Tracht der katholischen Ordens-
lcnte bezweckt ein im Abgeordnetenhause einge-
brachter Antrag Dr . Kaufmann und Genossen (Ztr .)
Die Antragsteller ersnchen die König!. Regierung,
Maßnahmen zu treffen, welche geeignet find, dre
Tracht der katholischen Ordensleute vor Mißbrauch
zu schützen.

* Berlin , 10. Febr . Zur Schaffung von kleinen
und Mittlern bäuerlichen Betrieben beantragt die
nationalliberale Fraktion des Abgeordnetenhauses,
der Staatsregierung einen F o n d s v o n 1 0 M i l°
l i o n e n zur Verfügung zu stellen, mit Staats¬
darlehen  zum Erwerb und zur Einrichtung von
kleinen und Mittlern bäuerlichen Betrieben zu ge¬
währen . Das Staatsdarlehen soll bei einem Stel¬
lenwert bis zu 10 000 M 9/10 dieses Stellenwertes
betragen . Uebersteigt dieser 10 000 Jt,  so soll das
Staatsdarlehen des überschießenden Betr -iaes
ausmachen. Der Antragsteller muß zur selbstän¬
digen Führung eines landwirtschaftlichen Betriebs
geeignet und im Besitz eines ausreichenden Barver¬
mögens sein.

Zur Gewcrkschaftssrage. lieber die Gründe,
die den Herrn Kardinal K o p p zu seinem Schreiben
an den Grafen Oppersdorfs bewogen haben, ist in
der Presse viel hin und her gesckwieben worden. Die
„Germania " (Nr . 64) erhält nun anscheinend von
sehr gut informierter Stelle eine Zuschrift, in der
der wahre Grund des vielbesprochenen Schreibens
wie folgt dargelegt wird : „Sollte denn in diesen
Kreisen nicht bekannt geworden sein, das; die En¬
zyklika-Interpretation vom 24. Nov. 1912 in Rom
sehr befremdet hat. und daß man besonders infolge
des sortgehenden Streites und des Kölner Prozes¬
ses sich dort veranlaßt fühlte, die Enzyklikasrage
klarzustellen? Um das zu erreichen, hat, wie ich
von zuverlässiger römischer Seite erfahre, das päpst¬
liche Staatssekretariat dem Kardinal Kopp den
Wunsch  a u s g e d r ü ckt, seinen längst voll¬
zogenen Rücktritt von der Enzyklika-Interpretation
auch öffentlich kundzugeben. Diesem Wunsche hat
der Kardinal um so bereitivilliger Nachkommen kön¬
nen, als er diese Interpretation schon längst als
wirkungslos und verwirrend erkannt hatte . Das
ist des Rätsels ebenso einfache wie zweifellose
Lösung."

* Die Besoldung der Post-Unterbeamten . Ber¬
lin,  10. Febr . Die Abgeordneten S t r uv e (Fort¬
schrittliche Volkspartei ) und Giesberts (Zentr .)
hatten , wie eine Korrespondenz schreibt, vor kurzem
eine Audienz im Reichspostamt aus Anlaß der Ver¬
besserung der Lage der Beamtenklasse 11a, die die
gehobenen Unterbeamten (Briefträger,
Oberpostschaffner) umfaßt . Ans der Antwort , die
ihnen zu Teil wurde, ging hervor, daß die Reichs
Postverwaltung dem Gedanken einer Gehaltsver¬
besserung der gehobenen Unterbeamten durchaus
nicht ablehnend gegenübersteht, und daß man die
Einkommensverhältnisse dieser Klasse, die ca.
18 000 Beamte umfaßt , für durchaus entwicklungs¬
fähig hält . Hieraus ist jedenfalls zu ersehen, daß
etwaige Schwierigkeiten, die sich einer Erhöhung
der Bezüge dieser Beamtenklasse entgegenstellen,
nicht von der Reichspostverwaltung, sondern von
anderer Seite ausgehen. In der Klasse 11a befin¬
den sich die aufstrebenden Elemente der Unterklas¬
sen der Beamtenschaft, die früher durch die Wahl
der Vorgesetzten in die gehobene Klasse gelangten,
während sie jetzt aus Grund einer abzulegenden
Prüfung der Klasse zngeteilt werden. Da dem¬
entsprechend erhöhte Anforderungen an sie gestellt
werden und ihre Tätigkeit vielfach in das Gebiet
der mittleren Beamten hinnbergreift , so erscheint in
Anbetracht der Erhöhung der Assistentengehälter u.
der geplanten Erhöhung der Gehälter der Unterbe¬
amten eine Steigerung des Einkommens gerecht¬
fertigt . Es wird sich im wesentlichen darum han¬
deln, bei den Beratungen über die Be s o l d n n g s-
Novelle,  die dem Reichstage zugehen soll, eine
Mehrheit für die Aufbesserung zustande zu bringen.

* Falscher Alarm . Der Reichsausschuß der
Zentrnmspartei hat in einem Aufruf an die Zen¬
trum stvähler erneut einen Strich gezogen zwischen
der Zentrumspartei und jenen Elementen, die seil
Jahr und Tag gegen die Partei und ihre Führer
einen gehässigen Kampf führen , und die Mitglie¬
der der Partei aufgefordert , dem Zentrum die alte
Treue zu wahren ^und jede Zwietracht mit Kraft
und Entschiedenheit abzuwehren. Die gegnerische
Presse glaubt diesen Aufruf mit Ueberschriften,
wie „Krieg im Zentrum " oder „Zwist im Zen¬
trumslager " versehen zu müssen, um dadurch und
durch den Kommentar , den sie dieser Kundgebung
der höchsten Instanz der deutschen Zentrumspartei
hinzufügen, den Eindruck zu erwecken, als ob im
Zentrumslager gegenwärtig ein heilloses Durch¬
einander herrsche und die Partei sich in einer
schweren Krisis befände. Wenn wir uns auch n cht
der Hoffnung bingeben, unsere Esegner, denen der
Wunsch so leicht zum Vater des Gedankens wird,
eines Besseren belehren zu können, so muß doch mit
allem Nachdruck betont werden, daß es sich bei die¬
ser Darstellung der gegnerischen Presse um eine
Geschichtsklitterung und Irreführung handelt.
Die Einigkeit der deutschen Zentrnmspartei har
sich vielmehr gerade jetzt im schönsten Lichte gezeigt,
denn wohl selten hat die Gesamtheit der Zen¬
trumswähler so lebendig das Gefühl unverbrüch-
licher Zusammengehörigkeit erfüllt , als jetzt, wo die
aus dem Schoße der Partei hervorgegangenen we-
nig zahlreichen Feinde durch ihre Gehässigkeit und
Verdächtigungswut ihre kläglichen Anfechtungen
gegen das Zentrum bis zuui Aenßersten getrieben
haben. Alle Zentrumswähler ohne Ausnahme
stehen zu der Erklärung des Reichsausschusses. daß
die Träger der Verdäcktigmigen gegen die Partei
und ihre Führer sich selbst außerhalb der Partei ge-
stellt haben und als Feinde des Zentrums zu be¬
trachten und zu behandeln sind. Von einem Kri-g
im Zentrum zu sprechen, kann darum nur der böse
Wille seiner Gegner fertig bringen,

* Die Schadenersatzansprücheaus der Zaberner
Affäre. S t r a ß b u r g, 9. Febr . Wie die „Straß¬
burger Neuesten Nachrichten" aus Zabern melden,
weilten dort höhere Offiziere, die sichu. a. mit der
Angelegenheit der im Pandurenkeller Inhaftierten
befaßten, deren Schadenersatzklagendemnächst vor¬

dem Zivilgericht zur Verhandlung kommen sollen.
Den Inhaftierten wurde ein Vergleichsvorschlag
gemacht, je 50 Mark angeboten und außerdem sol¬
len die bisher entstandenen Kosten von militärischer
Seite gedeckt werden. Es ist noch nicht bestimmt,
ob die Kläger den Vorschlag annehmen, da manche
darauf beharren , die Vorfälle vor dem Zivilgericht
dargestellt zu sehen. Letzteres wird aber verimit-
lich doch nicht geschehen," da die Reichsregierung
äußersten Falles den Kompetenzkonflikt erheben
würde.

* Deutsche Ausfuhr und Einfuhr . Nach der
jetzt vorliegenden amtlichen Statistik des auswär¬
tigen Handels für 1913 hat Deutschland im ver¬
gangenen Jahre im reinen Warenverkehr eine Aus¬
fuhr von über 10 Milliarden Mark erreicht. Das
bedeutet gegen das Jahr vorher einen Zuwachs
von mehr als 1 Milliarde Mark. Dagegen ist die
Einfuhr nach Deutschland auf dem Stande des
Jahres vorher mit 10,7 Milliarden Mark stehen
geblieben. Hält diese Entwicklung an, so wird in
diesem Jahre unsere Zahlungsbilanz aktiv.

^Aus dem Reichstag. Im Reichstage wurden
am Dienstag bei der Absttmmung über das Kali¬
gesetz die Kommissionsbeschlüsse fast einstimmig an-
genommen mit der einzigen Abänderung , daß die
für die Weltausstellung in San Franziska vorge¬
schlagenen 500 000 Jl  auf Vorschlag des Zentrums
und der Konservativen für eine allgemeine Pro¬
paganda im Ausland bestimmt wurden. Hierauf
fuhr man in der Beratung des Titels „Reichsge¬
sundheitsamt " fort.

* Tr . Frcnken. In der . Köln. Volksztg." lesen
wir : Tie Ernennung des Ministerialdirektors Dr.
F renken  zum Unterstaatssekretär für Kultus u.
Justiz in Elsaß-Lothringen kann in den Reichslan¬
den nur mit freundlichen Gefühlen ausgenommen
werden. Dr . Freuten ist ein hervorragender Jurist,
ein offener und,ehrlicher Charakter , dabei ein über¬
zeugter Katholik, der sich seiner ganzen Natur nach
wohl bald in die elsaß-lothringischen Verhältnisse
eingearbeitet haben wird. Dr . Frenken war frü¬
her Staatsanwalt , dann seit 1893 Oberlandesge¬
richtsrat in Köln ; 1900 wure er Oberlandesge¬
richtsrat in Celle, aber noch im gleichen Jahre in
das Justizministerium berufen. Er war lange Zeit
in der Justizprüfnngskommission . Vor etwa einem
halben Jahre wurde er zum Ministerialdirektor er¬
nannt . Er ist ein Neffe des früheren Domkapitu¬
lars Frenken in Köln.

* Die deutsch-englischen Verhandlungen . Am
letzten Mittwoch wurden in der Budgetkommission
des Reichstages die deutsch-englischen Verhandlun¬
gen berührt . Staatssekretär von Jagow erklärte,
Einzelheiten über die schwebendenVerhandlungen
nicht mitteilen zu können. Man wird aber in der
Annahme nicht fehl gehen, daß die mehrjährigen
Verhandlungen zurzeit so gut ioie abgeschlossen
sind.^ Was den Ausgleich der wirtschaftlichen In¬
teressen — um solche handelt es sich in erster Linie
— anlangt , so wird wohl Angola den deutschen
Interessen und Mosambique der englischen In¬
teressensphäre zngesprochen sein. Auch das Katan¬
gagebiet im belgischem Kongo dürste wohl der In-
teresiensphäre Deutschlands zngeteilt sein.

* „Ein moderner Heiliger." Unter dieser Ueber-
schrift schreibt die von Dr . G. Zepler herausge-
gebene freidenkerischeu. politisch-radikale Monats¬
schrift Der Weg in ihrer Februar -Nummer:

Am 16. Februar 1834 ward der Welt ein großer
Prophet geboren, der Lehren und Heil nicht nach
tendenziösen Inspirationen , nach Illusionen oder
Halluzinationen verkündigte, sondern gemäß der
einzig und^ allein göttlichen Eingebung
wahrer wissenschaftlicher Erkenntnis , treuer Arbeit,
ehrlichen Bekennens. Sein Werk ist uns heilig,
das Werk unseres Ernst Haeckel ."

Wenn die Monisten und Atheisten ihren Ober¬
bonzen Ernst H a e cke I durchaus kanonisieren wol-

k>ierd„77 " ^ ^ und verwundet
" i* JÄ ^ Iöflen, so gut
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Ab-

ösr ungestörtPrivatzimmer,
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emtreten . Dann schloß

< !Ä H’ - '" Zuteilen , mein% Wrh
^err, Hl fd von
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Hciderstedt, ich

s:ai>d als Leutnant im fürstlich N . . Bataillon.
Bei Kowno wurde ich schwer verwundet , lag dann
einige Wochen in Polen aus einem Gutshof , als ich
einigermaßen geheilt war, machte ich mich ans den
Marsch nach Deutschland. Ich komme jetzt von
Breslau . Ich habe meinen Abschied aus den fürst¬
lichen Diensten genommen; weil ich nicht mehr für
Frankreich kämpfen lvill, und suche andere Kriegs¬
dienste. Ich hörte, daß Sie , Herr Major , ein F ei-
korps errichten wollen — können Sie meine
Dienste brauchen?"

„Ich kann jeden wackeren deutschen Mann ge¬
brauchen, Kamerad," entgegnete der Major leb¬
haft. „Aber die Ofsizierstellen bei meinen zwei
Schwadronen sind besetzt— —"

„Ich würde auch als freiwilliger Husar ein-
treten ."

. „Nein, das sollen Sie nicht! — Ich stehe im Be¬
griff , ein . reitendes Jägerdetachement und eme
Kompagnie Fußjäger zu errichten. Wollen Sie bei
diesen als Leutnant eintreten ?"

„Mit Freuden , Herr Major !"
„Noch sind diese AbteilunKn ja nicht formiert,

aber ich denke, daß ich in einigen Wochen die
Mannschaften u. die Ausrüstung beisammen habe.
Bleiben Sie einstweilen bei uns . Es gibt in der
nächsten Zeit genug zu tun für einen wackerenS ' l-
daten. Viel ruhige Stunden werden wir freilich
nicht haben," setzte er lachend hinzu. „Wir bilden
hier mit anderen leichten Truppen die äußersten
Vorposten der Armee des Generals von Bsti-Ker.
Jede Stunde kann der Befehl zum Aufbruch kom¬
men, und dann gebt's dem Feinde entgeaen, den
wir aufstöbern wollen, wie der Jagdhund die .ölli«-
ner und .?iasen.̂ Jch denke, es soll eine lustige Jagd
geben! Sind Sie dabei?"

Er hielt ihm die Hand hin, in die Eberhard
kräftig einschlng. „Von ganzem Herzen, Herr-
Major ."

„So sind Sie der Unsrige, und ich verpflichte
Sie durch diesen Handschlag für des Königs DV' st.
Ihre Papiere kümmern mich nicht weiter , die kön¬
nen später in Ordnung gebracht werden. Einst¬
weilen stelle ich Sie als Leutnant in meiner Jäger¬

schwadron an. Und nun lassen Sie uns ein Glas
auf gute Kameradschaft trinken !"

Der Major führte Eberhard von Heiderstedt in
das Gastzimmer- zurück.

„Hier, meine Herren ", ries er, „bringe ich Ihnen
einen neuen Kameraden, Leutnant Eberhard von
Heiderstedt ist bei meinem Jägerdetachement ein¬
getreten. Begrüßen Sie ihn als Ihren Kame¬
raden !"

Die Offiziere sprangen ans und schüttelten
Eberhard die Hand.

„Leutnant Heiderstedt will nicht länaer unter
französischer Fahne dienen," fuhr der Major fort.
„Deshalb ist er zu uns gekommen, als braver deut¬
scher Mann , der unseren König und unser dentsckes
Vaterland von dem Joche Bonapartes befreien
will."

„Es lebe der König !" riefen die Offiziere.
„Und das Vaterland ", setzte der Major hinzu.
Die Gläser wurden neu gefüllt und klangen

herzhaft zusammen. Dann mußte Eberhard mit an
dem Tisch Platz nehmen.

. „Ihr schaut schlecht aus , Kamerad," sagte Graf
Pinto . der Ungar . „Habt wohl lange nix ge¬
gessen?"

„Seit zwei Tagen wenigstens nichts Warmes ."
„.ölallo, Frau Wirtin , bi-er ist ein hunaeriger

Mensch!" rief der Graf . Bringt 's Essen herein —
wir haben warme Würschte, Kamerad, und Sauer¬
kraut - "

„Und trefflichen Ungarwein, " sagte Leutnant
Triebe '.:berg.

„Da kann man ja nicht verderben," meinte Eber¬
hard lächelnd.

Er fühlte sich seit langer Zeit zum ersten Male
wieder zufrieden und wobl in dem Kreist der
wackeren Kameraden, die ihm mit solch-r Herzlich,
keil entgegenkamen. Bis spät in die Nacht saßen
sie beisammen und fleißig kreiste der Becher.

Trompeten weckten Eberhard am anderen Mor-
gen aus tiefstem Schlummer . Anfangs mußte er
sich besinnen, wo er war , und was mit ibm ' ge¬
schehen. Da trat aber Gras Pinto säbelrasselnd in
sein Zimmer und mit einemmale erinnerte er sich

aller Vorgänge des gestrigen Abends. Freudig er-
regt sprang er von seinem Lager empor.

„Habt 's gut geschlafen, Kamerad ?" fragte P nto
lächelnd. „Na, Ihr hattet 's nötig, armer Kerl.
Aber nun kommt! Ich soll euch die Montur g.ben
— fesches Kleid, Kamerad ' Grüner Rock mit
schlvarzem Kragen und Aufschlägen — es wird
Euch schon gefallen. Dann brechen wir auf ! Heute
morgen ist Order gekommen, daß wir gegen die
Elbe Vorgehen sollen, um Nachrichten einzuholen
von den Franzosen. Hurra , Kamerad, es gehtlos !"

„Endlich!" entgegnete Eberhard freudig und
schüttelte dem Ungar die Hand.

Dann folgte er ihm, um sich in die grüne Jäger»
montnr zu werfen.

Als der Säbel iuieder an seiner Seite klirrte,
als er im Sattel saß und neben dem Major .Dell¬
wig dahintrabte , dem Feinde entgegen, da schv' ll e
ein seliges Gefühl sein Herz, da sagte er sich, daß
jetzt Sübne gekonimen sei, daß er setzt aut dem
rechten Wege war , von dem ilm die Le' denschaft
seiner Sinne hatte abirren lassen. Das Leben lag
wieder boffnungsvall vor ibm u. herzhaft stimmte
er mit ein in den Gesang der Reiter:

„Woblauf, Kameraden , aufs Pferd , aufs Pferd I
Ins Feld, in die Freiheit gezogen . . ."

10.
Hauptmann Haberland ging seiner Genesung

entgegen. Munter humpelte er, auf einen Stock
gestützt, schon umher ; der Pflege Fannys konnte er
entbehren.

Dennoch war für Fanny an eine Rückkehr in
ihre Heimat nicht̂ zn denken. Zwischen ihr und der
Heimat lag der Schauplatz des Krieges, sammelten
sich die Heere, um in blutigem Ringen um den Sstg
zu kämpfen. Kaiser Napoleon hielt die Elblinie
besetzt und führte immer frische Truppen vom
Rbein herbei; die Preußen und Russen unstc
Blücher und Kutusow waren in Sachsen emoer-'ckt;
in der Mark Brandenburg stand un -er den Generä¬
len Park und Bnlow eine zweite preußisckie Armee
und in Polen versammelte sich unter Bennigsen
eine russische Reservearmee. (Forts , folgt.)



len, so mögen sie ihn, da in dreier Welt doch be¬
kanntermaßen so vieles Scher n ist, zum S che i n-
heiligen  befördern . Das schmückende Beiwort
Scheinheiliger von Jena  klänge so übel
nicht. Vielleicht gesellt sich dann im Laufe der Zeit
noch ein anderes Licht der Monisten Professor
Ostwalö - Leipzig als zweiter S che i n h e i-
liger  mit seinen interessanten Walfischlänfen
hinzu. „

* Eine Novelle zum Militärstrafgesetzbuch rst
vom Bundesrat in seiner letzten Sitzung beschlossen
worden, und ist dem Reichstag bereits zugegangen.
Sie betrifft Aenderungen der §§ 66, 70, 78, 95
u. a. des Gesetzes, die von unerlaubter Entfernmig
und Fahnenflucht sowie von strafbaren Handlungen
gegen die Pflichten der militärischen Unterordnung
handeln. Es werden jetzt die untere Strafgrenzen
gegen mehrere Vergehen herabgesetzt, damit nickst
unter Umständen schwerere Vergehen, bei denen
durch die letzte Novelle die untere Strafgrenze be¬
reits herabgesetzt sind (z. B. militärischer Aufruhr)
leichter bestraft werden als verhältnismäßig leich¬
tere (z. B. tätlicher Angriff auf einen Vorgesetzten).
Die oberen Strafarenzen bleiben unberührt.

* Der Vizepräsident des Herrenhauses , der
Wirkt. Geh. Rat Exzellenz Frhr . Dr . Ignatz von
Landsberg - Steinfurt  zu Drensteinfurt
vollendete am Montag sein 84. Lebensjahr . Dem
um Kirche und Staat hochverdienten Jubilare
gingen auS diesem Anlasse eine große Anzahl von
Glückwunschschreiben und --Telegramme zu. Auch
der Hl. Vater ließ durch seinen Kardinalsekretär
folgendes Telegramm senden: „Zum Eintritt in
das 85. Lebensjahr wünscht Dir der Hl. Vater Got¬
tes reichste Gnaden und erteilt Dir von Herzen den
apostolischen Segen ."

* Ein Wahlrecht ans Samoa . Auf der Dezem¬
bertagung des Gouvernementsrates von Samoa
kündigte der den Vorsitz führende Gouverneur Dr.
Schultz den Erlaß einer Verordnung an, durch
welche die Mitglieder zum Gouvernementsrat in
Zukunft m>s allgemeinen Wahlen der weißen Be¬
völkerung des Schutzgebietes berufen werden sol¬
len, während sie bisher vom Gouverneur ernannt
wurden.

Kleine N a chr i cht e ».
® Neue Ankäufe der AnsiedlungS-

kom m i f s i o n. Die Posener Königliche Ansied¬
lungskommission hat außer den umfangreichen Be¬
sitztümern, die sie in der vergangenen Woche im
Kreise Krotoschin vom Fürsten von Thurn und
Ta für drei Millionen Mark erwarb , auch noch
das 30 Morgen große Rittergut W e n z l a u vom
Rittergutsbesitzer Studie  für 1025 000 Mark
angekauft.

Italien.
Ter Prinz von Wied in Rom.

* Rom, 10. Febr . Der Prinz von Wied ist, von
Berlin kommend, heute Nacht im strengsten Inkog¬
nito hier eingetroffen und auf dem Bahnhof von
dem Oberzeremonienmeister Borea d'Olmo und
anderen hohen Beamten empfangen worden. Am
Bahnhofe hatte sich ein zahlreiches Publikum einge-
funden, das den Prinzen mit dem Rufe : Es lebe
Albanien ! begrüßte.

* Rom , 10. Febr . Dem „Messaggero" zufolge
begibt sich der Prinz von Wied  heute Vormit¬
tag zur Konsnlta und wird dort die erste Zusam¬
menkunft mit dem Minister des Aeußeren d i San
G i u l i a n o haben. Er besucht darauf den Mini-
sterpräsidenten Giolitti und den österreichisch-un¬
garischen Botschafter vielleicht auch die Botschafter
der anderen Großmächte. Am Nachmittag wird er
an den Königsgräbern im Pantheon Kränze nieder¬
legen und im Quirinal vom König  empfangen,
der ihm sodann ein Diner gibt. Morgen wird er
eine Audienz beim Papst haben. Der „Messaggero"
versichert, daß der Vatikan herzliche Beziehungen zu
dem neuen Fürsten von Albanien wünsche, da er
dort zahlreiche Interessen habe. Um diesen Besuch
ohne Schwierigkeiten auszuführen , ist der Prinz,
obgleich er Gast des Königs ist, nicht im Quirinal
abgestiegen.

Schweden.
Die Krise in Schweden.

* Stockholm, 9. Febr . Die zweistündige Be¬
ratung des Königs mit dem Ministerium ist ohne
Erfolg geblieben. Die Ministerkrisis wird für mor¬
gen erwartet . Als Kandidaten für das Präsidium
des kommenden Rechtsministeriums werden ge¬
nannt der ehemalige Konseilpräsident Lindman,
Landeshauptmann in Upsala, der ehemalige Justiz¬
minister Hammarskiöld und der jetzige Gesandte in
Petersburg , General Brandström . Die Folge da¬
von iväre die Auflösung des Parlaments und Aus¬
schreibung von Neuwahlen.

Japan.
kw . Die deutsche Jesuiten -Hochschule in Tokio.
Der Grundstein zum Neubau der Universität

der deutschen Jesuiten in Tokio ist bereits gelegt
fvorden. Die japanische Unterrichtsverwaltung ge¬
währte der Universität das Recht der Verleihung
des Einjährigenzeugnisses und alle für Hochschüler
und Professoren geltenden Vergünstigungen.

Afrika.
Der abessinische Regent Lidsch Jeassu

^empfing nach einer Meldung der Köln. Ztg . aus
Addis Abeba  an seinem 18. Geburtstage die
«fremden Diplonmten sowie die Notabel» seines
Reiches und gab ein großes F e st m a h l. Seine
Proklamation zum Kaiser ist noch nicht erfolgt . Der
deutsche Gesandte von Syburg erhielt aus Anlaß
der Geburtstagsfeier des Herrschers eine hohe
Ordensanszeichnung.

Reichstags-Verhaudlungett.
CPC . Berlin , 10. Februar.

(210. Sitzung .)
Eröffnung : 1% Uhr.
Die Beratung des

Etats des Reichsamts des Innern
wird fortgesetzt über das Kapitel „Kaligesetz". Es
werden durchweg die Kommissionsbeschlüsseange¬
nommen, nur werden einem Kompromißantrag
v. Gräfe (kons.), Herold (Ztr .), die von der Kom¬
mission speziell für Ausstellungs- »nd Propaganda¬
zwecke in San Franziska bewilligten 600 000 dl
allgemein für die „Propaganda im Ausland " be¬
stimmt. Es folgt das Kapitel „Reichsgesundheits-
amt ".

Abg. M e y e r-Zelle begründet einen Antrag,
der Erhebungen über den Gesundheitszustand der
Arbeiter in der Großeisen-Jndustrie wünscht.

Abg. Büchner (Soz .) fordert Unentgeltlichkeit
der Geburtshilfe.

Abg... K r i n g S (Ztr .) klagt über die Stanb-
und Rauchplage der Automobile, die gesundheits¬
schädlich seien und die Grundstücke an den befah¬
renen Straßen sogar entwerten . Auch das schnelle
Fahren der Automobile gefährde Leben und Ge¬
sundheit der Staatsbürger , ferner der Umstand,
daß öffentliche Straßen auf längere Zeit üfr inter¬
nationale Wettrennen zur Verfügung gestellt
ipürden.

Ministerialdirektor Dr . v. L e w a l d hält die
Staubplage allerdings in hohem Grade gesund¬
heitsschädlich. Es frage sich mm, ob die Ursache am
Automobilverkehr oder nicht vielmehr an den Land¬
straßen liegt. Wenn es uns gelinge, wenigstens die
großen Straßen »nt Teerungen auszustatten , wäre
die Stanbplage überwunden.

Abg. Dr . v. C a l cke r (natl .) begründet eine
Resolution, die Arbeits - und Rechtsverhältnisse des
in privaten und öffentlichen Kranken-, Heil- und
Pflegeanstalten beschäftigten, sowie des selbstän¬
digen in der Privatpflege tätigen Krankenpflege-
Personals durch Aufstellung einheitlicher Grund¬
sätze zu regeln.

Abg. L e u b e (Vvt.) wünscht Erleichterung der
Quarantäne -Vorschriften an den Grenzen für die
Einfuhr des Fleisches.

Abg. F r o m m e r (kons.) begründet eine Re¬
solution, für die wissenschaftliche Erforschung der
Maul - und Klauenseuche und ihre Bekämpfung,
weitere größere Mittel möglichst noch in den Etat
für 1914 einzustellen.

Abg. M u m m (W. Vgg.) tritt der sozialdemo¬
kratischen Resolution betreffs Regelung der Ver¬
hältnisse des Krankenpersonals entgegen.

Präsident des Reichsgesundheitsamtes Dr.
Bum m erklärt , daß die Bundesregierungen damit
beschäftigt sind, eine einheitliche Regelung des Heb¬
ammenwesens herbeizuführen. Was die Klagen
über angebliche zu rigorose Maßnahmen zur Be¬
kämpfung der Maul - und Klauenseuche anbetrifft,
so müsse das Interesse des Einzelnen in dem Falle
hinter dem Allgemeininteresse zurücktreten. Wissen¬
schaftlich sei leider der Senchenerreger bisher noch
nicht gefunden worden. Aber die Versuche würden
mit allem Nachdruck weitergeführt werden.

Abg. T h u m a n n (Elf.) hält eine zeitgemäße
Erhöhung der Arzneitaxe für erforderlich und ver¬
langt die Vorlage eines Gesetzentwurfs gegen die
Verbreitung von Malzweinen.

Ministerialdirektor Jongui6res  erwidert,
daß eine solche Vorlage dem Bundesrat heute zuge¬
gangen sei.

Abg. Poppe (Ztr .) verlangt , daß die Kosten
der Bekämpfung der Maul - und Klauenseuche von
der Staatskasse getragen werden.

Nach weiterer unerheblicher Debatte schließt die
Besprechung.

Die zu dem Titel „vorliegende Resolutionen"
werden angenommen.

Mittwoch 1 Uhr : Fortsetzung.

Landtags-Verhandlungen.
Abgeordnetenhaus.

CPC . Berlin , 10. Februar.
(23. Sitzung .)

Eröffnung : 11(4 Uhr.
Auf der Tagesordnung steht zunächst die In¬

terpellation des Zentrums,  die Aus¬
kunft über den Automobilunfall der bei¬
den Reich stagsabgeordneten  wünscht
und nach Maßnahmen gegen die zunehmende Ge¬
fahr durch den steigenden Verkehr fragt.

Abg. Frhr . v. S t e i n a e cke r - Trier (Ztr .)
begründet die Interpellation . Wir wünschen eine
eingehende amtliche Aufklärung über das Unglück
und besonders darüber , ob die gesetzlichen Bestim¬
mungen über den Automobilverkehr innege altm
sind und ob vielleicht die gesetzlichen Bestimmungen
einer Verbesserung bedürfen. Falls es sich um
einen Uebungswagen handelte, so sind derartige
Probefahrten auf öffentlichen Straßen entschieden
zu verurteilen . (Sehr richtig.) Den Auswückisen
des Automobilunwesens muß eine Grenze gesetzt
werden. Die ischuldigen sind im allgemeinen die
Autoführer , die mit unerlaubter Geschwindigkeit
fahren und die vor allem die Ecken zu rasch neh¬
men. Ferner scheint die Polizeibehörde nicht ge¬
nügend Wert auf die Durchführung der Fahr¬
bestimmungen zu legen. Die Fahrgeschwindigkeit
muß öfter kontrolliert werden und es muß bei
Uebertretungen der Bestimmungen rücksichtslos
vorgegangen werden. Bei der Prüfung der Ch nn-
feure muß recht scharf vorgegangen werden. Für
Berlin empfiehlt sich die Einstellung einer grö¬
ßeren Anzahl von Schutzleuten zur Regelung des
Verkehrs.

Minister des Innern v. Dallwitz:  Ein klares
Bild über das Unglück wird wohl erst die Verhand¬
lung ergeben. Es handelte sich nicht um eine
Probefahrt , sondern um eine Automobildroschke.
Ein Fortschreiten der Gefahr des Automobilver¬
kehrs im allgemeinen vermag ich nicht anzner ''en-
nen. Da der Verkehr mit Kraftwagen durch R ich
gesetz geregelt ist, bleibt für die Einzelstaaten nur
die Ueberwachung der Ausführungsbestimmungen.
Diese weisen in der Tat noch manche Mängel auf.
Darum ist bereits von uns bei dem zuständ'gen
Reichsamt der Antrag auf Revision der Bestim¬
mungen für den Kraftwagenverkebr gestellt und
die Verhandlungen sind bereits in Angriff genom¬
men worden.

Auf Antrag des Abg. Herold (Ztr .) findet
eine Besprechung der Interpellation statt.

Abg. v. G e sche r (kmis.) schließt sich als Auto¬
mobilbesitzer den Ausführungen des Abg. Frhr.
v. Steinaecker durchaus an.

Abg. I u st (»allst erkennt die Unb"gnemlichkei-
ten, d'e der Automobilverkehr nnt sich bringt , an.

Abg. Rosenow (Vp .) glaubt dß die Ursache
der verhältnismäßig vielen Unglücke nicht zuletzt
in der Vielgestaltigkeit des Verkehrs liege.

Abg. Höker (Soz .) glaubt auch der langen
Arbeitszeit der Chauffeure viel Schuld an den Un¬
fällen beizumessen.

Abg. v. Trampczynski (Pale ) will gegen
die große Rücksichtslosigkeit vieler Automobilfahrer
vorgegangen wissen.

Abg. Frhr . v. Steinaecker (Ztr .) : Die Er-
klärungen vom Reaierungstische gegen die Aus-
wsichie des Aukomobilismns hätte ich etwas ein¬
dringlicher dalsin gewünscht, daß rücksichtslos die
Rolizeivorschr'ften gegen alle Ausschreitungen des
Automobilverkehrs gebandbabt werden sollen.

Die allgemeine Besprechung über den
Etat des Ministeriums des Innern

wird fortgesetzt.
Minister v. Dallwitz  erklärt gegenüber den

Ausführungen des Abg. Dr . Seyda , daß so schwer¬
wiegende Maßnahmen wie das Enteignungsgesetz
das Staatsministerium auf Grund allseitiger In¬
formationen und unter genauer Würdigung der
einschlägigen Verhältnisse beschließe. Die Anwen¬

dung des Enteignungsgesetzes erfolgte seinerzeit,
weil der Terrorismus der Polen ihren Landsleu¬
ten gegenüber verhinderte , daß polnischer Besitz an
Deutsche veräußert würde. Bei ähnlichen Verhält¬
nissen würde von Seiten der Staatsregieruug die
Enteignung wieder in Anwendung gebracht
werden.

Abg. Hoffman» (Soz .) polemisiert gegen
die Scharfmacherrede des Abg. v. Kardorff , gegen
die Handhabung der Theaterzensur , gegen das
Polizeispitzelwesen usw. usw.

Dienstag 11 Uhr : Fortsetzung._

Lokales.
Limburg , 11. Februar.

= Personalien.  Werkmeister Lückhoff
von hier ist als Betriebswerkmeister nach Gießen
versetzt worden.

V o r fr ü h l i n g. Das schöne Wetter der
letzten Tage , das uns tagsüber eine geraöezu früh-
lingsmäßige Wärme brachte, macht bereits auf die
Vogelwelt seinen Einfluß geltend. Lustiges Ge¬
zwitscher der Stare , Meisen etc. am frühen Morgen
ruft auch bei den Menschenkindern die Hoffnung
wach, daß des Winters Macht endlich gebrochen
sei. — Trotz des warmen Wetters ist die Latin noch
mit einer Eisdecke versehen, die allerdings unter
dem Einfluß der Sonnenstrahlen bereits morsch ge¬
worden ist. Vor dem Betreten der lebensgefähr¬
lichen Eisfläche sei dringend gewarnt.

— Karneval.  Die diesjährige lange Kar-
nevalszeit gibt dem Prinzen Karneval reichlich Ge¬
legenheit, in unerer Stadt seine Herrschaft aus¬
zuüben. Am nächsten Samstag abend wird der
hiesige Kneippverein  in der „Alten Post" und
gleichzeitig der R u d e r v e r e i n von 1895 in sei¬
nem Bootshause eine karnevalistische Sitzung ver¬
anstalten . Am Sonntag Abend wird der kath. kausm.
Verein „L a e t i t i a" im „Preuß . Hof" und der
G e s e l l e n v e r e i n im Gesellenhause dem Prin¬
zen huldigen. Die sogen. Herrenfastnacht bringt
karnevalistische Veranstaltungen des M.-G.-V.
„E i n t r a cht" in der „Alten Post" und des
T u r n v e r e i n s (E. V.) in seiner Turnhalle . Am
Fastnachtsonntag sorgt der Karnevalverein für die
nötige Unterhaltung und am Abend wird der M u -
s i kv e r e i n seine traditionelle Fastnachtsfeier hal¬
ten. Der Fastnachtmontag bringt die berühmte
Kappensitzung des R a u chkl u b s im Gesellen¬
hause. Der Fastnachtdienstag endlich soll einen ĝro-
tzen karnevalistischen Zug bringen : den würdigen
Schluß werden an diesem Tage Veranstaltungen
des Quartettvereins „G u t e n b e r g" in der „Al¬
ten Post" und der „C o n st a n t i a" im Gesellen¬
hause bilden. Dazu kamen noch verschiedene an¬
dere karnevalistische Veranstaltungen , deren Ter¬
mine noch nicht fest stehen. — Wer bei diesen Aus¬
sichten es noch wagen sollte, über schlechte Zeiten
zu klagen, dem ist wirklich nicht zu helfen!

— Un entgeltliche Beförderung von
Liebesgaben für die Ueberschwem m-
ten im Küstengebiet der  Ostsee . Der
Herr Minister der öffentlichen Arbeiten hat Fol¬
gendes angeordnet : Freiwillige Gaben aller Art,
z. B. von Lebensmitteln , Kleidern, Decken, Betten,
Hausgeräten , Brennmaterial , Kartoffeln , Heu,
Slroh , Rüben , Saatgut , Düngemitteln usw., die
zur Linderung der 9?ot der durch die Ueberschwem-
mungen im Küstengebiet der Ostsee betroffenen Be¬
völkerung an Behörden, gemeinnützige öffentliche
Komitees und Sammelstellen zur unentgeltlichen
Verteilung an die Ueberschwemmten abgegeben wer¬
den, oder von solchen Behörden usw. zu gleichem
Zwecke aus freiwillig gespendeten Geldern ange¬
schafft und bezogen werden, werden widerruflich
bis auf weiteres auf den preußisch-hessischen Staats¬
bahnen frachtfrei  befördert . Die Sendungen
sind im Frachtbriefe mit dem Vermerk zu versehen'
„Freiwillige Gaben für die Ueberschwemmten im
Küstengebiet der Ostsee."

Provinzielles.
+ Weilburg , 10. Febr . Heute wurde unser

am Samstag ganz unvermutet aus dem Leben au-
gerufener Herr Pfarrer G o m b e r t unter großer
Beteiligung nicht nur seiner Pfarrkinder , son¬
dern auch zahlreicher andersgläubiger Bewohner
der Stadt zur letzten Ruhestätte geleitet. Er hat
sein Grab noch auf dem alten , so wunderschön in
der Nähe der Frankfurter Straße gelegenen F ied-
hofe bei seinen beiden Vorgängern , Dekan Stein
und Pfarrer Siegel , gefunden. lieber dre.tzig
Priester erwiesen ihm die letzte Ehre, von denen
mancl)e aus weiter Ferne gekommen waren , darun¬
ter ein ehemaliger Schüler aus dem Bistum T ier.
Von Limburg waren die Herren Domdekan Prä .at
Tr . H i l p i s ch, Domvikar Dr . Rauch und Krst :-
schuliuspektor M i l b a ch, von Frankfurt , wo Herr
Pfarrer Gombert als junger Priester elf Jahre
lang segensreich gewirkt hatte, , die Herren Stadt¬
pfarrer Geistlicher Rat A b t und Kaplan Schrö¬
der,  von des Verblichenen früherer Pfarrei Dais¬
bach Herr Pfarrer Haas  mit zahlreichen dank¬
baren Pfarrkinder » zum Leichenbegängnis erschie¬
nen. Den: Trauergottesdienst wohnten u. a. die
Herren Landrat Lex,  Bürgermeister K a r t h a u s,
Gymnasialdirektor und Direktor der Landwirt '-
schaftsschule, Direktor der Irren -Heil- und Pflege¬
anstalt Weilmünster, die evangelischen Herren
Dekane D e i ß m a n n und G r ü n s chl a g und
der Herr Bezirksrabbiner bei. An der Beerdigung
beteiligten sich die Lehrerkollegien der verschiedenen
höheren Lehranstalten mit ihren Schulen vollzäh¬
lig. Die Gedächtnisrede auf den Entschlafenen kielt
Herr Domdekan Dr . H i l p i sch, welcher auch die
Beerdigung vornahm und neben dem Seeleneiser
des Heimgegangenen besonders dessen Herzensgute
gegen alle Notleidenden, seinen erfolgreichen E f r
für die Zierde des Gotteshauses hier und in Dais¬
bach. sein warmes Interesse für das Vereinsleben
und i.ie Presse und seinen erbaulichen Wandel her-
vorhob. Er erwähnte dabei auch rühmend die v n
ihm nun schon bei den Begräbnissen von drei lsie-

' sigen Pfarrern , die er zu Grabe geleitet, beobach¬
tete herzliche Teilnahme aller Kreise der städtischen
Bevölkerung an den Verlusten der katholischen
Pfarrgenuinde und die dankbare Anhänglichkeit
der Katholiken an ihre verstorbenen Seelsarg 'w.
Bei der Beerdigung assistierten Herrn Prälaten
Hilpisch die Herrn Pfarrer Stein von Würges u d
Gefängnispfarrer Burggraf von Freiendiez, von
lvelchen ersterer dem seligen Herrn Pfarrer Gom¬
bert als Kaplan in Daisbach zur Seite gestanden
hakte, letzterer am hiesigen Gymnasium sein Schü¬
ler war . Das Seelenamt feierte Herr Pfarrer
Rentner , seither Kaplan hier, unter Assistenz der
früheren hiesigen Herrn Kapläne Waßmann , jetzt
Kuratvikar in Haiger , und Kraus , jetzt .Kaplan in
Dietkirchen. Am Grabe legten nach Schluß der
Gebete zuerst Herr Professor Dr . Gotthardt na¬
mens des Kirchenvorstandes, dann Herr Bürger¬
meister Karthaus namens der Stadt , ferner u. a.
der Hanptlehrer der Volksschule, Mitglied des

- . M
Awystusvereins sür Jungiinge _und öd , 1
nischen Kongregation von Frankfurt , wo (w
blichene diese beiden sehr segensreich. Ustm
Vereine in's Leben gerufen hcstie, und ein I,
des hiesigen Marienvereins , der namen-UA

Sammlung und religiösen Fosrigung der -1
holen von dem Enlsckilasenen gegründet ui»*l
tet worden war , prachtvolle Kränze mit tzeM
Ansprachen, Kundgebungen warmer Aueruj
und Dankbarkeit für den dahingeschiedeneii
>ter, nieder. Herr Landrat L e r hatte vorn
einem sehr herzlichen Schreiben an den ™
Vorstand einen wertvollen Kranz für der
andt . So ruht nun Herr Pfarrer Gombens
einen ihm im Tod vorausgegangenen Pstl

dern, die an ihn besonders im Gottesbausj
wieder lebhaft erinnert werden durch die
ring von zehn Glasmalereien im Schiff t>er ,j
stnes großartigen Kreuzweges, einer dffij
chönen Darstellung der schmerzhaften, -y
Maria und eines würdigen Eingangs in du n
K. i. P. ! B

+ Ahlbach, 10. Febr . Am Sonntag B
veranstaltete die hiesige Freiw . Feuerwehr bc>
Wirt Gg. Weißer einen Familienabend , v
zahlreich besucht war . Fräulein MagdalcNü
sprach einen sinnreichen Prolog , Herr Koww"
Bürgermeister Jung hieß die Anwesenden!
lich willkommen. Von Mitgliedern der WE
den zwei Theaterstücke gespielt, welche fW
die Bretter gingen. Für den musikalischenN
bestens gesorgt. Bei humoristischenPorträt
Couplets flössen die Stunden rasch dahin- ,

? : Dorndorf , 10. Febr . In einer gut Wjj
Volksvereinsversammlung wurde gestern,
hier das Versicherungswesenfür unser kathol
volk behandelt. Herr Z a n o n a-Köln cfp
fierte die rote „Volksfürsorge" als den Verl?,
Sozialdemokratie , auf diese Weise in jene ^
den Eingang zu finden, die ihr wegen der 8
Ueberzeugung bis jetzt unzugänglich waren-1
will dem kleinen Mann finanzielle Vorteile i
will ihn finanziell abhängig machen, um st
Gelegenheit zu bekommen, mit dem LaE
verkehren und dann es auch für die sozial"
Ideen zu gewinnen. Die große Verbreitnsi
der riesige Fortschritt der roten „Volks»" f
zeigt einerseits das Bedürfnis des Volks, '
versichern, andererseits muß das uns zur >
wehr aufrütteln . Darum fügte Herr Zano»̂
Warnung vor der sozialdemokratischen [
sorge" die Aufforderung an , wenn man Lj
sichern will, dann dies nur zu tun bei der L
Sterbekasse „Leo" in Köln und zeigte an $4.
daß diese Kasse das Vertrauen des kleinen•*
vor allem gerade des kathol. Volksteiles 0! .
muß. Darum sind derartig orientierende A
klärende Vorträge , wie der Volksverein |
anstaltet , sehr zu begrüßen. Zudem hat Z
Herrn Zanona einen gewandten und gG
Redner nnd verdienen seine Vorträge exw'i
Besuch. i

Hahn b. Wallmerod, 10. Febr . A
Sonntag , den 8. Februar , hielt Herr
Müh len Höver  von der landwirt !A>s
Winterschnle in Montabaur in der
Thewalt einen sehr interessanten Vortrag " (
Anbau der verschiedenen J
arten und Hackfrüchte  sowie über
Düngung des Feldes . Daran anschließend.
Redner noch über die Pflege und Düng <
Wiesen und betonte zum S ^ r»sko Sen *
Wert der Winterschule.
Wiesen nnd betonte zum Schlüsse öen .y

- - ShwVj
Schäfer  dankte im Namen der zahlreiw^ ,,.neu Landwirte dem Redner für seine ,
stündlichen Ausführungen . Eine Diskus!̂
noch einige Punkte klar. *,»

□ Wilsenroth, 10. Febr . Die Z e n j
Partei  hielt vier am Sonntag abend '"jji
der Wirtschaft Zaun eine Versammlung, ^
besucht war . Porteisekretär Herkenrath «' ^
bürg sprach über die Zentrumspartei ^'^

¥

neren Politik Preußens und Deutschla" „
Vortrag fand sehr aufmerksame Zuhörer \
hasten Beifall . Herr Kaplan Schwickert
dem Gehörten die Folgerung für d.e
ein Jeder sich über die Tätigkeit ÖC1Livffc,1
Partei aus dem Laufenden halten k
Halten und sorgfältiges Lesen der Zenit .jl
mit der wir in unserem Bezirke gut versê ß̂
desgleichen sei die Mitgliedschaft des l !ül Lr]
und das Studium von dessen DrucksaclienM
zu empfehlen. Darauf entwickelte Her? m
Zanona aus Köln die Aufgaben und ö . (*
tung der Volksversicherungsgesellschast gui «
seitigkeit „Leokasse", die, von den kathoŵ M
len Vereinen gegründet , den breiten
Volkes möglichst billige und gute Leb̂ ° I
rung bietet nnd rasch sich einbürgert . h

:? : Lorchhausen a. Rh., 8. Febr . * M
Gemeinde wurde heute, wie bereits kura.̂ l
wurde, von einem G r o ß f e u e r heinnst« 1
insgesamt sechs Wohngebäude zum
Das Feuer entstand kurz vor 2 Uhr 11$1
dem Wohnhause des Winzers Franz ." ' M
Oberfleckerstraße und dehnte sich ntit ß
schwindigkeit über das ganze Gebäude ,{|t|
mit Futtervorräten gefüllter Speicher
men reichlich Nahrung bot. Die hiesiĝDk
war rasch zur Stelle nnd griff mit gr°4 L
und Gewandtheit das rasende ElewKsiMI
in kurzer Zeit auch die angrenzenden
Schneidermeisters Nikolaus Pfricm,  V«
ders Christian Pfriem und etwas spatG,4
jenige der Witwe Söhn  ergriff . Um R fr
Uebergreifen des Feuers auf die !*(?«
Nachbarschaftz» verhindern , mußte da-', Ä
des Rottenarbeiters Mich. Schmr ^ M
legt werden. Dennoch konnte nicht >
den, daß gegen 6 llhr noch ein weste
bände der Erben Franz Rößler  c <
Flammen wurde. Die hiesige Feuerw „rs
von derjenigen aus Lorch unterstiitzt ' ,« ■
bis zum späten Abend angestrengt zu
das Feuer soweit zu lokalisieren, dav

~ • AbgebG ' fjfahr nicht mehr vorlag . Die
ten von ihrem Hab und Gut nur weu
doch sollen alle versichert
Schaden ist bedeutend. Die
des Feuers ist unbekannt . .

S X Lorchhausen, 10. Febr . D>e SP
sammlung des S p a r- und Dar l e " ^ ; I
Vereins,  welche wegen des Brande» ^ m
ansfallen mußte , findet Freiwg ^»e ,
abends 7 llhr , im
dahier statt.

B  Winkels . 9. Febr . y
c i e r ans Winkels (Oberla.

Entsteh

Saale des Kötel J

cofS;M
A ' "

der Universität in Münster i.
Examen.

Dotzheim, 9. Febr . Bürge
will sich bei dem Urteil d',es

ch.'-

.»sM
ruhigen , das ihn zum B .erlnst
titele* nnd des Anspnikhs auf



3u6tfft Bimfl eines Ruhegehaltes verurteilte.
^erev kommt mit 1500 Ji  ungefähr dem Pensions¬
anspruch gleich. Damit wäre endlich die leidige Af-
mre, bte gar der Gemeinde den vom Landrat
zwangsweise eingesetzten Bürgermeister brachte,
aus der Welt geschafft.
... ^7 Schwanheim, 9, Febr. Der Haushaltsplan
TV.E , 4 schließt mit einem Fehlbetrag  von
105 724 Ji ab  gegen 86 110 Ji  im Jahre 1913. Zur
Deckung dieser hohen Summe sollen die direkten
Steuern von 76 auf 90 Prozent erhöht werden;
wrner werden erhoben 230 Prozent Grund - und
Gebaudesteuern und 120 Prozent Betriebssteuern,
«odann will die Gemeinde auch die Betriebsge-
wernden Frankfurt , Höchst und Griesheim zum
erstenmal steuerpflichtig machen. Bis vor weni¬
gen Zähren erhob Schwanheim nur einen ganz ge¬
lingen Steuersatz.

)K Hornau , 9. Febr . Das LuxemburgischeHof-
gllt ist nunmehr vollständig aufgeteilt und ver-
rauft worden. Die letzten Grundstücke gingen zu
Siemllch hohen Preisen an verschiedene Landwirteüber.

. ht . Frankfurt a. M., 10. Febr . Der Lehrling
eines hiesigen Bankgeschäftes ist nach Unterschlag¬
ung von 1100 Ji  flüchtig gegangen.

.nt . Frankfurt , 10. Febr . In der Herberge zur
Heimat begehrte heute früh 4 Uhr ein Fremder
Quartier , das ihm von dem Hausburschen Rom
gewährt wurde. Auf dem Flur schlug der Gast plötz-
nch den Hausburschen nieder und würgte ihii bis
Zur Bewußtlosigkeit. Dann raubte er die Kasse,
we aber nur 60 F enthielt , aus und stahl die Pa-
blere des Reisenden Niehusen aus Criwitz. Der
-«Later entkam unerkannt.

Ä I e i u e u .. sa u i s che Chronik.
Das Bahnhof-Hotel in H e r b o r n, das schon

wehrfach seinen Besitzer gewechselt hat, ist wie-
«um verkauft worden, und zwar zum Preise von

si 7? ohne Inventar . Käufer ist Metzgermei»
gEt Karl Schuhmann dortselbst. — Die seit einiger
Zlit im Krankenhause zu K ö n i g st e i n unterge¬
lachte 64jährige Elisabeth Schmitt aus Schloß-

-,̂ u begehrte wieder nach ihrem Heiinatsort ge-
lacht zu werden. Daraufhiii fand sich nachknittags
u «Lchloßborner Fuhrwerk ein, um ihren Wunsch

Ä erfüllen. Wenige Augenblicke, nachdem die
^wrnitt in dem Schlitten Platz genommen hatte,
..sachte ein Herzschlag ihrem Leben plötzlich ein
L ,e§  Ende . — In Netzbach schlachtete der
; ^urer und Metzger Friedrich Krämer ein Schwein
>.'i/tlter von nicht ganz zwei Jahren . Das Tier
N te das seltene Gewicht von 500 Pfund . — Aus
l ^ o WeiIbach  wird gemeldet: Am Donners-

warf eine Muttersau der landwirtschaftlichen
fic6 Ule 24- sage und schreibe, 24 Ferkel, von welchen
i»̂ soch 20 des Lebens erfreuen.

Gerichtliches.
Limlurg , 9. Febr . Vor dem Schöffengericht

wurden am letzten Freitag nachstehende
Sch„siechen zur Verhandlung gebracht. 1. Der
Äoö h-'^ cher Josef W. von L. und der Arbeiter

<$ • von L. sollen am 27. November 1913 einem
Pp" Müller Viktor L. gehörigen Sack Roggen weg-
0nf° mm ett haben. Da den beiden nichts schuld-
g,oes nachgewicsenwerden konnte, gelangte das
bricht zur Freisprechung der beiden Angeklagten.

Der Bäckergeselle Johann K. von Sl j at
Oi Strafhaft in Freiendiez, soll im Frühjahr 1913
m dem Schriftsetzer Alois Sch. gehörige Wecker-

D -vnd ein getragenes Cape entwendet haben.
Beweisaufnalnne wird K. als schuldig

ist "oen, und da er schon inehrmals vorbestraft
--- er .deswegen eine Zusatzstrafe von 5

s ^ Gefängnis und muß die Kosten tragen . —
Fabrikarbeiter Albert W. von L. soll im

iî Mber und Dezember v. Js . der Gewerbeord-
tcxxv?. zuwider gehandelt haben. Das Gericht er-
4. K auf 30 Ji  Geldstrafe , evtl. 10 Tage Haft . —
Dez^ Bierbrauer Georg K. von L. soll am 28.

in einer hiesigen Wirtschaft eine
sg„,Etliche sozialdemokratische Ver-
ohne 1 ü n g abgehalten bezw. veranstaltet haben,
derlî wrvon der hiesigen Polize behörde die erchr-
^Uen äs-, uzeige erstattet zu haben. Er erhielt
Tgz aî siafbefehl von 9 Ji  und erhob Einspruch.
siesetz^ Ischt erkennt aber durch Urteil auf die fest-
ih.n lii^ siafe von 9 Ji,  evtl . 3 Tage Haft und legt

4»I Kosten des Verfahrens auf.
ffuwied, 9. Febr . Strafkammer . Ter Taa-

seiiŷ jDiwon C. in Heilberscheid war vom Schöf-
Urtxĵ v Wallmerod zu 9 Monaten Gefängnis ver-d, >rch Luiden , weil er den Ziegenbock
4ied̂ ^ sserstschg zuchtunfähig geinach

einer Witwe
zuchtunfähiq geinacht hatte . Imr >»»»».,V. feinen n *i | vi vzv. 111vivv' t. uuuv.

wg Crfĝ vahmeberfahren hatte der Angeklagte kei-das Urteil wurde aufrecht erhalten.

fiu
Kirchliches.

Jbii s!?"Esiirt, 8. Febr. Am Sonntag, 16. Februar
durch den Kockiwürdiasten Herrn Bischof

lin9 beŝ ?"r̂ ukomitee hat in seiner gestrigen Sitz-
b^ dtbab u 001  Samstag , den Herrn Bischof am
wthoiisfunhof durch eine Fahnendcputation der
-1» J Vereine abzuholen. Nach der Begrüß-

As,'" durch den Hochwürdigsten Herrn Bischof
• ' Fira>, iuus von Limburg die Spendung der

'iefem*c0 llutt . Die Zahl der Firmlinge ist auch
KossîstPhre wieder sehr groß. Das Frankfur-
b.sÄ ' ikenkc '

« ly, ft; Ut/QUljUiCU. iHUUJ UfL
s? ^ eisn;^ ? tangssalon des Hauptbahnhofs durch
b, ? i>en ^ den Kirchenvorstand und die Vor»
b° Katholikenkomitees wird der Ober¬
licht ni.^ wu Dome geleitet. Am Firmungstage

das Deutschherrn-Kolleg, ein katholi-
%t , der sich nach den Deutschordensritternha:

, .io den Räumen des Deutsch-Ordens
Sitz hat, das Fest seines 25jähri>

>» xdskir̂ vs ., Morgens findet in der Deutsch-
ftth n 3fn»e etn  Festgottesdienst statt und abends
Sw9- an H osen der Turnhalle eine Festversanun-

^ Bischof.voraussichtlichauch der Hochwürdigste
teilnehmen wird.

Kn. Köln io Brschofskonferenz.
CToiWtn ' F/br . Die Bischöfe der Kölner
%2 V") Serbln (m "'  Trier , Münster und Pa-
^ !̂ nz Freitag 13. Februar hier eine

Die vermischtes.
schen§°idon "^ "9"isvolle Kinoanfnahmr.

>1̂ ! i tz Sck,'i „ ? r. lieber den Tod des
virikal̂ / elgende re' ” °.n einem Löwenb^
vch bein̂ Lsirapĥ ?.iozAeiten aus Nairob
wato„"o ^>ee Naiv,u>^ lndler war mit
wochx,^ VHische ausgegangen, um eir

Sckn̂ on fand ,,;̂ hioe einer Löwenja
ben. Dn^ wr versull!̂ ^rOöwen in einem9
tnifefetene Jestix ,te  ihn der Kamera zn
n' uti ' , ^ eführ? ^ giedoch  auf ihn, nn^>i. L v.er stxzrse sahen un - sei n

L - d°„. DÜL " «;
"en Löwen Nieder, uni

Schindler mit furchtbaren Verletzungen ain Unter¬
leib auf dem Boden liegen. Er war bei Bewußt¬
sein und hielt sich tapfer aufrecht. Nach Anlegung
eines Notverbandes wurde er in einem Extrazug
nach Mairobi gebracht. Es trat Blutvergiftung ein,
und er verschied schmerzlos.

Familiendrama.
* Saarbrücken, 10. Febr . In Saarunion erschoß

der 28jährige Reisende Weiß  im Hause seiner
Schwiegereltern seine Fra u, sein dreijähriges
Kind,  seine Schwiegermutter  und zuletzt
sich se l b st. Die Gatten lebten schon seit längerer
Zeit getrennt und da der Mann nicht die Wieder¬
herstellung der ehelichen Genieinschaft erzielen
konnte, sondern seine Frau im Gegenteil die Schei¬
dung betrieb, so griff er zur Waffe.

Der Tambour von Le Bourget.
* Essen, 9. Febr. Gestern nachmittag wurde hier

unter großer Anteilnahme der Bevölkerung der
Tambour  von L e B 0 u r g e t, Fritz B ü m s e n,
beerdigt. An dem Trauerzugs nahmen fast sämt¬
liche Krieger- und Marinevereine Essens sowie der
benachbarten Ortschaften teil . . Ferner waren als
Vertreter der städtischen Behörden der Oberbür¬
germeister, Geheimrat Holle, und der Beigeordnete
Klöse erschienen, als Vertreter der Militärbehörde
Generalleutnant Exz. Sunkel , außerdem waren
das 2. Garderegiment und das Königs-Infante¬
rieregiment in Metz vertreten . Weiter benrerkte
man das gesamte hiesige Offizierkorps . In dem
Trauerzuge wurden u. a. Kränze der Stadt Essen
und der beider! Regimenter getragen . Am Grabe
hielt Pfarrer Becker die Trauerrede , in der er auf
das heldenmütige Verhalten des Verstorbenen in
der Schlacht bei Le Bourget hinwies.

* Verschiedenes aus aller ALelt
Anf dem Untersee bei Konstanz  fuhren am
Montag bei Berlingen zwei junge Burschen leicht¬
sinnigerweise auf ungeprüftes Eis u. gerieten am
Horn an eine offene Stelle , eine sogenannte
Wuhne. Einer wurde gerettet , der andere ertrank.
Auf ähnliche Weise kain bei Steckborn ein Schl tt°
schuhläufer ums Leben. — Der Starnberger
See ist zum großen Teil zugefroren und kann be¬
gangen werden, wenn auch besonders im oberen
See noch Vorsicht geboten ist. — In K o nstanz
ist man einer weitverzweigten Saccharinschmngg-
lerbande anf die Spur gekominen. Mehrere Ver¬
haftungen sind bereits erfolgt , andere stehen b vw.
Unter den Verhafteten befindet sich auch ein frühe¬
rer Kriminalschutzinann namens Kupferschmied,
früher in Konstanz und Mannheim angestellt, zur
Zeit bei einem Detektiv-Bureau , der in der Ge¬
sellschaft eine führende Rolle gespielt bat . — Aus
Berlin  wird gemeldet: In seiner Wobnung in
der Rosenthalerstraße wurde am Montag abend der
Rechtsanwalt Dr . Otto Herzfeld tot ausgefunden.
Die Leiche wies eine Schußverletzung an der rech-
ten Schläfe auf. Man nimmt Selbst -nord an, doch
bestehen über die Ursache der Tat nur Ver-
nmtungen._

Eingesandt.
(Unter dieser Ruprik kommen Zuschriften ans dem
Publikum , die hinreichend allgemeines Interesse
haben u. sachlich gehalten sind, zur Veröffentlichung.

: !: Hadamar , 9. Febr . Die Frage der Besetzung
der hiesigen B ü r g e r m e i st e r st e l l e , die schon
vor Wochen eine günstige Lösung gefunden zu haben
schien, kommt trotz der bereits am Dienstag statt-
gehabten Wahl nicht zur Ruhe. Die Vorgänge bei
der Wahl bilden vielmehr fortgesetzt den allge¬
meinen Gesprächsstoff in hiesiger Stadt . Bekannt¬
lich standen hier zur engsten Wahl der frühere
Höchster Beigeordnete Dr . Schneeweiß und der
ebenfalls im Komiuunaldienst stehende Dr . Decher.
Wie auch anderwärts üblich, fand, um die Stim-
mung der Stadtverordneten und Magistratsmit¬
glieder festznstellen, am 1. Februar eine Versamm¬
lung der Letzteren statt, bei welcher Dr . Schneeweiß
9, Dr . Deckser6 Stimmen einer provisorii^ en Ab¬
stimmung erhielten. Jedermann lmtte nun ge¬
glaubt , der Fall sei jetzt geklärt und die Minderheit
würde zu einer einstimmigen Wahl und damit zu
einem schätzenswerten Vertrauensvotum für den
aussichtsreichstenKandidaten beitragen . Es kam
anders . Inzwischen hatte gegen den betreffenden
Kandidaten eine Agitation seltsamerster Art eii«gc°
setzt. Von den Personen , welche die Agitation be¬
trieben, soll einstweilen des Sängers Höflichkeit
sch.veigen; dagegen sei zur Kennzeichnung der Art
der Agitation etwas mitgeteilt . Mit Schlag-
worten wie: der Kandidat sei „zu schwarz", er¬
laubte man sich in unserer zu °l,„  katholischenS 'adt
zu operieren. Von Wortbruch und 111̂ ^ 1̂ ^ -
keit des Kandidaten glaubte man sprechen zu dür¬
fen, ohne den geringsten auf objektiver Grundlage
beruhenden Beweis dafür in Händen zu haben.
Und der Effekt? Das Wahlergebnis ist bekannt:
Dr . Schneeweiß erhielt 6, Dr . Decher 8 Stimmen
— zum nicht geringen Erstaunen des größten Tei¬
les der hiesigen Bevölkerung, welcher nebenbei be-
merkt, durch diesen Wahlausgang erheblich größere
finanzielle Opfer znfallen, als bei Wahl des crste-
ren Kandidaten . Inzwischen ist die seiner Zeit von
den städtischen Körperschaften getroffene Gehalts¬
festsetzung für den neuen Bürgcrineister zwar von
der Regierung verworfen worden. Auch soll die
Gültigkeit der Wahl angefochten sein, wie wir
hören. Wie die Angelegenheit aber auch ausgehen
mag, die angedenteten Vorgänge bleiben höchst be¬
dauerlich und haben zu einer Beruhigung der Bür¬
gerschaft über die zukünftige Entwickelung des
kommunalen Lebens und zur Stärkung des Ver¬
trauens in die Vertretung der Bürgerschaft tvahr-
hafti a nicht bei getragen. Sollte die erfolgte Wahl
bestätigt werden, so kann man nur den Wunsch
hegen, daß es dem neuen Bürgermeister , gegen
dessen Person hier im Uebrigen Niemand etwas
einzuwenden hat , gelingen möge, die Eintracht un¬
ter der Bürgerschaft wieder herzustellen.

Telegramme.
Vom Panainakanal.

Newhork, 10. Febr . Oberst Goethals entließ
den Chef der Proviantabteilung beim Panama¬
kanalbau, Burke,  nachdem bewiesen ist, daß für
denselben von manchen Firmen Gelder bei Banken
deponiert worden sind. Eine Hamburger Firma
soll ihm beispielsweise 5866 Dollars gegeben haben.

Rücktritt des schwedischen Ministeriums.
Stockholm, 10. Febr . Das Ministerium S t a a f f

hat demissioniert.

28 Millionen Mark verschwunden.
London, 10. Febr . Daily Chronicle meldet aus

Newyork vom 9. d. M., von der Interstate Com¬
merce Commission seien aufsehenerregende Ents-
hüllungen über Diebstähle im großen bei der New¬

york-, Newhaven and Hartfort -Bahn gemacht wor- I
den. Ein früherer Vorsitzender der Kommission er¬
klärte, daß eine Summe von 28 Millionen Mark
verschwunden sei. Senator Hitchcock sagte sar¬
kastisch, die Männer , die die Gesellschaft ruiniert und
die Aktionäre bestohlen hätten , hätten sich zu gleicher
Zeit als gemeinnützige Puritaner der Finanz anf-
gcspielt.

Ein folgenschwerer Znsammcustvst in den
Lüften.

Flugplatz Johannistal , 10. Febr . Heute mor¬
gen 8.45 Uhr stieß auf dem Flugplatz ein Luftver¬
kehrsdoppeldecker, der mit dem Flieger Gerhard
Sedlmayr als Führer und Oberleutnant Leonhar-
oy als Begleiter besetzt war , mit der Etrichtaube
des Flugschülers Degner , der seine ersten selbstän¬
digen Flüge machte, in 30 Meter Höhe zusammen.
Beide Flugzeuge wurden sehr stark beschädigt. Dez-
ner war sofort tot , Sedlnrayr und Leonhardy wur¬
den schwer verletzt unter den Trümmern hervor-
gezogen und nach dem Krankenhansc in Britz ge¬
schafft, nachdeni das Sanitätspersoiial des Flug¬
platzes die erste Hülfe geleistet hatte.

Die Reichstagsersatzwahl in Jerichow.
Berlin , 10. Febr . Bei der Reichstagsersatzwahl

ini Wahlkreise Jerichow  wurde bis kurz nach
11 Uhr folgendes Resultat festgestellt: Für Schiele
(kons.) wiirden 11 773, für den Freisinnigen Kobelt
6559 und für den Sozialisten Haupt 11 663 Stiin-
men abgegeben. Es stehen nur noch drei kleine Be¬
zirke aus , die an deni Resultat der Stichwahl zwi¬
schen dem Sozialdemokraten und dem Konservativen
nichts mehr ändern können. — Das Charakteristische
an der Nachwahl ist das starke Aiiwachsen der kon¬
servativen Stimmen.

Der Marineskandal in Japan.
Tokio, 10. Febr . Heute Nachmittag drang die

vor dem Parlament versammelte Menge, als ihr die
Ablehnung des Mißtrauensvotums mitgeteilt wur¬
de, in die Höfe des Parlaments ein und versuchte
die T ü r e n zu sprenge  n. Gegen Abend stei¬
gerten sich die Tumulte . 3000 Polizeimannschaften
in Zivil sind mobilisiert und bemühst die Gefahr
nächtlicher Unruhen abzuwenden.

Aokohama, 10. Febr . Die heutige Plenarsitzung
des Abgeordnetenhauses verlief in guter Ordnung.
Das Mißtrauensvotum wurde mit 205 gegen^!64
Stimme » abgelehnt. Drei Redner von jeder Seite
sprachen. Der Premierminister erklärte, er wäre
auch bei Annahme des Mißtrauensvotums im Amte
geblieben, weil er das kaiserliche Vertrauen besitze.
Er könne in der Flottenaffäre nichts sagen, weil
das Komitee die Untersuchung noch nicht abgeschlos¬
sen habe.

Berlin , 10. Febr . Der bekannte Zentrumsabg.
Gröber  vollendet morgen dl . Febr .) sein 60.
Lebensjahr . Ad multos annos!

München, 10. Febr . König Ludwig spendete
aus Stiftungsmitteln 100 000 Ji  für die von der
Münchener Stadtverwaltung eingeleitete Sainm-
lung zu Gunsten der Arbeitslosen.

Paris , 10. Febr . In L i l l e wurden bei einem
in einer Spinnerei ausgebrochenen Brand durch
den Einsturz einer Mauer ein Feuerwehrmann ge¬
tötet und mehrere andere, darunter der Haupt¬
mann Crombet schtver verletzt.

Rirchenkalender für Limburg.
Freitag , den 13. Febr . Um 149 Uhr im Dom:

Ereguienamt für Aloys Bühler.

KlMdtls -Nachrichte -l.
Wochenmarkt -Preise zu Limburg,

am 11. Februar 1914.
Butter per Pfd. M. 1.00. Eier 2 Stück 18 Pfg . Kar¬

toffeln per pfd . 0 bis 00 Pfg , 50 Ko. 2 00—2.10 M.,
Blumenkohl 30 6 >, Zitronen 5 — 8, Sellerie 10—15,
Wirsing 10- 30, Weißkraut 10—30, Knoblauch 80- 0.00,
Zwie ein 20 p. Ko.; Rotkraut 10—30 p. Stck. ; Rüben,
gelbe, 20— <0,  Rüben , rote, 2a p. Ko.; Merrettig 15—25
p. Stg . ; Aepkel 25—60 p. Ko.; Apfelsinen p. Stck. 3 - 6
P «g.; Rettig 5—10, Endivien 10 20, Kopfsalat 0 p. Stck;
Tomatenäp 'el 00, Birnen 25—60 p. Ko.: Kohlrabi (ober-
irdig 0—0, lunterird ) 10—15 p. Stck.; Stachel eren 00,
Spniat 60—00, Rosenkohl 40, Kastanien 50 p. Ko.; Wall-
nüsse 100 St . 1,00. Trauben 1.4o—00, Schwarzwurz 50
p. Sto. Haselnüsse 50 p. Liier.

Der Marktmeister : Simrock.
* Montabaur , 10. Febr, Weizen(100 KgV 00.00 M.,

(p. Sach 00.00, Korn (100 KgV 16.00 (p. Sack, 12.00 M.
Gerste (100 Kg.) 16.92, (p. Sack) 11.00 Hafer (100 Kg.)
16.20, (p Sack, 8.10 M. Heu (100 Kg. 4.80 (p Ztr)
2.40 M. Stroh <100 Kilo, 3.00 (p. Ztr .) 1.50 M.. Kar¬
toffeln, je nach Sorte , per Ztr . 2.70—0.00 M., Butter
p. Psd. 1.10 M., Eier 1 Stück 9 Pfg.

-st Limburg , 11. Febr . Der heute dahier abge¬
haltene sogen. Lichtmeß markt  war von Käu¬
fern und Kauflustigen sehr gut besucht. Der Auf¬
trieb aller Gattungen von Vieh war ein sehr star¬
ker; denientsprechend war auch der Handel flott.
Die Preise stellten sich wie folgt : Ochsen1. Qualität
96 Ji,  2 . Qual . 92 Ji]  Kühe und Rinder 1. Qual.
92 Ji,  2 . Qual . 70—80 Ji]  Kälber galten 1. Qual.
95 F , 2. Qual 85—90 F pro Pfund . Fahrochsen
kosteten im Paare 800—900 Ji.  Trächtige und
frischmelkende Kühe und Rinder 360—600 Ji]  Mast¬
rinder und Stiere 220—270 Ji.  Auch der
Schweine markt  war gut befahren und der
Handel lebhaft. Läufer galten das Paar 70—90
Ji,  Einlegschweine das Paar 110—130 Ji  und
Saugferkel das Paar 26—36 Ji. — Der nächste
Markt wird am 1 7. März  abgehalten werden.

Seit Bestehen des eosteinfreien
KasfeeHag braucht derKaffeegenutz
nicht mehr verboten zu werden;
Kaffee Hag , eoffeinfreier Bohnen¬
kaffee, löst keine Erregung des
Herzens aus.

Gcheimrat Exzellenz von Leyden
(Bortrag „Herzneuroseu.d.Behandlung").

Audi Sk
werden nach einmaligem Gebrauch
pegen Küsten und Heiserkeit nichtsanderes mehr kaufen als
Eutol - Bonbons.
Dieselben sind jetzt in luftdichten
Blechdosen verpackt und kosten nach
Wie vor nur 30 p*g. Nassen Sie sich
nicht Immer wieder ändere Bonbons
anreden , sondern achten beim Einkauf

darauf, dafi Sie nur die eohten Eutol-Bonbons bekommen.J
Für Landwirte!

Mastpulver, Milchpulver,
Pferdepulver.

Pet . Jos Hammerschlao,
Limburg. 586

In unserer Zentrale frisch eingetroffen

Reelle, stramme Packung . -
- Garantie für jede Dose.

Schnittbolinen , junge . .
Schnittbohnen, junge, 2 Kilo 594
Schnitt bolmen , feine junge,
Schnittbohnen , prima junge

dto . l '/s Kilo -Dose 56 J
dto . extra prima . . . .

Brechbohnen, junge.
Waclisbohneu , prima junge
demüseerbsen,2Ko . 75 ,J
Erbsen , junge.

dto . mittelfein.
dto . feine 11.

Erbsen, feine .
Erbsen, sehr feine.
Erbsen mit Karotten in Würfe!
Kohlrabi,junge, in Scheibenm.Grün
Sehuittspargel dünu m.Küpf.

dto. mittelstarkI mit Köpfen
Stangenspargel , 50/60 er .
Spinät, gegrünt und passiert. .
Tomaten-Puree, XA Kilo 244

Scnl - Gurhen
IWixed Piekles

Oelsardinen , vorzügliche Qualität
Dose 34 , 45 , 55 , ö © 4
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Samstag , den 14 . d. Mts ., vormittags
10 Uhr anfangend,

werden in den Gemeindewaldungen zu Seck öffentlich
Meistbietend versteigert : 1832

140 Fichten -Bausrämme zu 64,14 Fstmtr.
10 Eichenstämme „ 6,81 „

250 Stangen 1. Klaffe
492 „ 2. „
521 „ 3. „
320 4. „
375 5

Seck, den 9. Februar 1914.
Eisei , Bürgermstr.

Brennholz Versteigerung.
Samstag den 14. Febr.

werden im hiesigen Gcmeindewald
280 Rm . BuchemKIafterholz und

27M Buchen -Wellen
versteigert . Anfang vormittags 10 llhr.

Nutzholz-Versteigerung.
Montag den 16 . Febr.

werden im hiesigen Gemeindewald , aus verschiedenen
Distrikten:

209 Eichen -Stämme mit 94,50 Jestm .,
stärkster Stamm ! '/-> Fm.

versteigert . Anfang vormittags 10 Nhr an der Alpenrod-
Thalheim -Hundsanger Straße.

Dienstag den 17. Febr.
kommen ebenfalls aus verschiedenen Distrikten:

120 RottannemStämme mit 30 Fstm . , darunter 2
Stämme von 1 bis 1' « Fstm .,

290 Stück Rottanuen -Stangen 1. Kl .,
350
540
340
210

4850

2.
3.
4.
5.
6. (Bohnenstang .)

zur Versteigerung . Zusammenkunft vormittags 10 Uhr
an der Schlaudcrmühle . 1831

Thalheim, den 9. Februar 1914.
Weyer,  Bürgermeister.

Hoizriersteigerimg.
In dem Heftricher Gemeindewald kommt folgendes

Gehölz zur Versteigerung:
Montag , den 16 . Februar d. Fs . vormittags

16 Uhr anfangend,
in den Distrikten 45 und 46 Harbach:

865 Rmtr . Buchen -, Scheit - und Knüppelholz
357 Buchen -Wellen.

Dienstag , den 17. Februar vorm. 1« Uhr anfangend,
in den Distrikten Bohrer , Harbach und Erdbeerberg

127 Eichen Stämme von 24,18 Fstm.
2 Nadelholzstämme von 0,80 Fstm.

Heftrich , den 11. Februar 1914.
Hartmann , Bürgermeister.

Nutzholz-Versteigerung.
Mittwoch , den 18 . Februar d. Js . vormittags

16 Uhr anfangend,
kommt in der Wirtschaft von WHh. Aug. Großmann aus den
Distr . Heide 1s , 1b , 1p und Galgenberg 9 im hiesigen
Gemeindewald folgendes Nutzholz zum Ausgebot:

177,16 Fstm . tannene Stämme,
160 Stück „ Stangen 1. Kl .,
ISO .. „ „ 2. „

00 „ „ „ 3. „
6 Eichen -Stämme und
3 Rm . eichenes Schichtnutzholz.

Käufer wollen sich das Holz vorher im Walde an-
fchen . Nähere Auskunft erteilt der Unterzeichnete.

Ohren, den 10. Februar 1914. 1836
Der Bürgermeister:

l-kbor.

Dohoersteigerung.
Donnerstag , den 12 . Febr . l. Js ., vormittags

16 Uhr anfangend,
werden in den Distrikten „Niederaspen " und „Birkenborn-
Böhlen ", Gemeindewald Rennerod , öffentlich meistbietend
versteigert:

280 Rm . Vuchen -Scheitholz,
2600 Stück Buchcn -Reiserwellen.

Anfang im Distrikt Niederaspen.
Rennerod , den 9. Februar 1914 . 1800

_ _ Der Bürgermeister.

Hotzversteigermm.
vormittags

1835

Frsitag , den 13. d. Mts . 1914,
16 Uhr anfangend,

kommen im Oberweyerer Gemeindewald
7 Eichen -Stämme von 17,03 Fstmtr.

64 Tannen -Stangen 1. bis 5. Klaffe und
5190 Eichen - und gemischte Wellen zur Versteigerung.

Oberweyer, den 9. Februar 1914.
Scl &snldt , Bürgermeister.

mtüm MkiMkim
Mittwoch, Sen 18. Februar , vorm. 11 Uhr, in

der Wirtschaft von Anton Reusch zu Heistenbach . Distr.
26d Schollenberg n . Tot , Eichen:  2 Stämme - 1 Fm .,
24 Rm . Scheit u . Kn ., Buchen: 248 Rm . Scht . u . Kn.
2200 Wellen . Nadelholz:  Distr . 22s Hofheck, 32d
Spraiig , 29 Stämme - 8 Fm . (12—26 cm Durchm .), 250
Stg . 1 —3. Kl ., 27 Rm . Scht . n . Kn . 1829

gerrmg.
Am Montag , den 16 . Febr . 1914 , Nach-

nrittags 3 Uhr anfangend,
werd . aus Distr . Altenschlag , Stadtwald Wörsch versteigert:

8106 Lurchforftmigswelle » .
Camberg , den 10. Februar 1914,

1839 Der Magistrat : Fix »1r«rK « r.
Wegen Aufgabe der Land-

wirtfthaft habe einen sehr
gut erhaltenen , zweispännig.
Kuhwageu mit Zubehör zu
verkaufen . 6ar ! Gerhard,
Gerberei Runkel . 1821

Von Beamtenfamilie wird
bis 1. April eine 3 —4 Zim¬
merwohnung mit Zubehör
evtl . kl. Garten zu mieten gef.
Off . mit Preisaug . unt . Ä. I.
1710 bef. d. Exp. d. Bl.

Heute Nacht ; verschied nach längerem Leiden , wohlvorbereitet
durch den Empfang der hl , Sterbesakramente der kathol . Kirche , unser
teurer , lieber Sohn , Bruder und Enkel

Aloys Buhler
im Alter von 24 Jahren.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

J . Biihler.

I . imburg , 10. Februar 1914.

Die Beerdigung findet statt : Donnerstag  nachmittag 3 Uhr vom
Sterbehause Obere Schiede 26. Die feierlichen Exequien Freitag
morgen 8 ’/a Uhr.

Unter Nachnahme versenden wir garantiert |
solide , reichlich mit doppelt gereinigten

Federn , Halbdaunen und Daunen

^ Deckbett mit 1 Kissen M . 15 . 50 , 21 . 50 , 24 . 50 , 30 , .
133 — Garantiert zweischläfrig — 15

Deckbett und2 Kissenl 25.50,30.—,30.—,42.—,48 54.—,63.—
— Der gute Ruf unserer Firma bürgt für die Gediegenheit unserer Waren . —

Gebrüder Hecht, Limburg.

Katiioi. Gesellenuerein,
Limburg.
Sonntaq den 15. Februar

im Saale des Gesellenhauses:

Tligatraiiscli masika ! .

in
„ser siiiifgpiir,

ein Volksstück mit Musik, Gesang und TaDz in 4 Akten
vom Verfasser des Zauberschusters.

Der I., II und IV. Akt spielen im Hause des Schreiner¬
meisters Spahn . Der III , Akt in der Behausung Frosch¬
mauls in Erbach am Kirmes -Sonntag . Der IV. Akt spielt

einige Tage später als die drei ersten Akten.
Anfang präcis 8 Uhr. Eröffnung des Saales um 7 Uhr.

kk.Mil! 50 Pig. —RsseiMer Piaiz1
Vorverkauf von 3—5 Uhr nachmittags im Vereinshause.
Zum Besuche dieser Veranstaltung ladet freundlichst ein

1805 Der Vorstand.

Kaimeiml 1914!
Alle Vereine und Karnevalsfreunde , welche gewillt

sind , bei dem diesjährigen Karnevalszuge , eventuell durch
Gestellung einer Gruppe mitzuwirken , werden auf

Donnerstag , den 12. Februar
ins „Deutsche Haus“ ergebenst eingeladen.
1824 ' ' DaS Komite.

üageiileltieMiieit
Hämorrhoiden , Verstopfung,  708

Flechten , Hautausschläge , Beinwunden.
KOSTENLOS teile ich auf Wunsch jedem, welcher an Magen-,
Verclauungs- und Stuhlbeschwerden, sowie an Hämorrhoiden,
Flechten, offene Beine, Endzündungen etc. leidet, mit,-wie
tausende Patienten, die oft jahrelang mit solchen Leiden be¬
haftet waren, hiervon schnell und dauernd befreit wurden.

Mascfiiesier Meinung
Wiesbaden 8. 95., Walkmühlstrasse 26.

Freiwillige Versteigerung.
Unterzeichneter läßt am Freitag , den 18 . d . Mts*

Sterbefallshalber sämtliche landwirtschaftliche Geräte,
Maschinen und Wagen , sowie sämtliche Futtervorräte
öffentlich gegen Barzahlung versteigern . Außerdem ein
hochträchtiges Pferd.
1830 Konrad Müller.

Niederhadamar, den 11. Febr. 1914.

Esslingen a. Neckar.
Aelt. u. groß. Spezialf.

selbstfahrender

BrenSch-Wen
auch m. Spaltmaschine
u. Kreissäge zugleich

Motor- Dreschlokomobil!
Praktischste und zuverl.

M schine.

Patentamtlich geschützt.
Hochrentables Unternehmen.

Gunst. Zahlungsbeding.
376

iOÜI!aM-LO$3
ä M.S . GO . 10167 Geldgew.
Zieh . v. 19.—21. Februar
Haupt-gew. 75030 MO
3 ©<UO® MR. bares Geld.
scnies.Hoist.Loseaso Pf.
llLoseö M.Zieh . 18-März.

Rote Kreuz-Lose
älW. 3.30 . Zieh. 6 /7. März.
Aaohensr Losea 2N1H.
11 Los .20 M.Zieh 30.März
(Port. 10 Pf., jed.Liste 20 Pf.)
versendet Glücks -Kollekte
Heu. eeecks, Kreuznasn.

418

Nach

Amerika
mit Sen großen
voppelschrauben-

Schnell- unü Salon-
NostSampfrrn Ses

NoröLeutfchen
Llop-

«egelmüßige
verbinSungen

nach allen
übrigen Weltteilen

Nüh-re Auskunft,
]Zählkarte» und drmkfachen

Lurch

Norööeutsther
LlooSOremrm

unt feine Oecteetungen

in Stinirurg:
Joseph Krrpping;

in villinar:
Anton Müller ir.

^ Stadtbek . gutgehend ., ^
T/A  ausdehnungsf,besseres JSj

mitin guter Lage — ^
schön . Eckhaus wegen rp7
Fabrikat , preiswert zu
verkaufen. Für Kolo-
nielwarendrogist des.

nj geeignet . Erfordert , ca.
(Ol  20 Mille. Offerten:Z“ 20 Mille . Offerten : L-j

Hausu.Geschäft,Mainz, Xzi
ig ] 655 postlagernd . ^

mit Brut ver- ßß | (| ? e , sS W,g|nicht,radikal
Färb- u.geruchlos Reinigtd Kopf
hautv .Schupp,u.Schinnen,beförd
d.Haarwuchs, verhüt Haaraustab
u.Zuzug neuer Parasit Wichtig f
Schulkind. Taus. v. Aneikennung
Echt nur in Kartons AM u 0.50
Niem ils offen ausgewog InApoth
u.Drog. Nachahm.weisem.zurück.
| A. Kaffai, Ob. Grabenstr.8.  |

Baugewerkfcbufe Offen bacb a . M.
denpreuß . Anftaften gfeidgeftedt.

Der Großb . Direktor
Prof . Hugo Eberhardt -"

Zwei Zimmer und Küche
sofort zu vermieten . Näh.
Altdeutsche Bierstube 181p

/$ 1WV

muS man auch aoi Kaffeel
sparen. Durch Verwendung!
von Weber ' s CarlsbaderS
Kaffee-Gewürz wird eines
bedeutende Verbilligung!
erzielt, weil der Kaffees
geschmack verstärkt wird!
durch Zusatz von

Zu haben bei:
Peter Frings

Kornmarkt 8.
Carl Kessler

F’rankfurterstrasse 15.
Franz Kehren
Inh .: Hch, Metzler
Bahnhofstrasse 40.
E . Tr « mbeft a

Hachf . Inh.:A. Christ-
mann, Barfiiflerstrasse 6.

♦♦•Bf. DMIÜ'*•*
ö verhindert Schuppenbil-
^ düng und Haarausfall.
A Generaldepot für Lim-
81 bürg und Umgebung:
W Parfümerie 14

Jos . muiler,
Limburg.AM«gtifeur.

25 Jahre alt , wünscht sich
mit geschäftstücht . Fräulein
zu verheer . Vermögen er¬
wünscht . Diskrete Angebote
unt . H. K. 1792 an die Erp.

H-4 —mit tägl.leichti
ü ilili . ^ verdien . Näh-

Alfred Schröter,  Dresden
A. 11/61. 159

Kräftiger 183b

Zughund,
evtl , mit Wagen zu kaufen
gesucht . Angeb . m .Preisang.
an X. Pickels , Diez , Auweg-

Metzgerwagen und ein
Halbverdeck

zu verkaufen . Näheres i . d.
Expedition . 1823

Junger 1825
Dobermannpinscher,

Rüde , entlausen.
Abztrgeben gegen Belohnung-

Metzgerei Blum, in Diez.
Maskcn -Eostirm (Tirolerin)
zu verkaufen . 182b

Wo , sagt die Exped.

Junger Commis
der Bretter - u . Eisenwaren¬
branche gesucht.

Off . unt . A. Z. 1844 an die
Expedition erbeten . _ .

Kennt  Bielefeld
Wclnhandlnng , Limburg.

Sonder -Angebot:
1912er
1911er
1911er
1911er
1911er
1911er
1911er
1911er
1911er
1911er

Laubenheimer
Deidesheimer
Ruppertsberger -
Niersteiner »
Lorcher öberflur »
Hattenheimer Geiersberg Auslese »
Vaiwiger (Mosel) »
Beilsteiner Siiberberg »
Graacher Himmelreich »
Imelheimer (rot) »

per ' Fl . Mk.

EH

Masken Tadellose
Ausführungen aller

Charakteure
Verleihen von Perücken

FTHZiCML u»

Grklärimg.
Ich nehme die gegen Los « ! l,amboi in

dernvach ausgesprochenen Beleidigungen  und Ver¬
leumdungen  mit dem Ausdruck des Bedauerns als j

unwahr zurück.

Langendernbach, den 26. Januar 1914. ^
Franz 8üih*

Braver Junge kann zum
1. April als
Rellnerlehrling

eintreten . 690
Hotel ..Al' e Post - ‘

Süniiet. W'Msele
der etwas Feinbäckerei ver¬
steht,  sofort gesucht. Wo,
sagt die Exp . 1791

BSckerlehrli«,
unter günstigen Bedingungen
gesucht . 1345

A.  Noll , Bischofsplatz.

Marmorhauer
n. Dreher

gesucht . 1767
Dyckeilioff & Neumaaa

Diez et. d. L.

Mftftni gef. Vergüt . Ai . 300
tiyflll H. liirgensen & Co.
0igarr .-Fa .Hamburg 22 119

Gesucht , per sofort aus
Bureau eines hiesigen En-
grosgcschästes tüchtige jungeDame,
ferner für .sofort oder später

Lehrling
mit guter Schulbildung.
Gefl . Offert n unter 8 . 8 . 1751
an die Expedition . _

Tüchtigen Fnhrknech!
geg. hoh . Lohn gef. 1619

L. Kurte Dorchheim.

Modes.
Zum baldigen Eintritt bll

so for'  i ger  Vergütung *
Lehrmädchen

gesucht.
E . Walter,

Obere Grabenstraße 6

0

Braves , sauberes ^

Mädchen,
welches schon gedient ¥
für Küche und Hausarve
zum 1. März t . kleinen Ha" '
halt gesucht.

Zu erfr i . d. Expd.

AeiteresMäZch^ eit
zum baldigen Eintritt
hohen Lohn gesucht . WbL
frau  und Zweitmädchen

r»FlHänden . .
Frau Cäeorp : Utzsog

Untere Fleischgaffe ^ !>
Zwei tüchtige u . starke, >>

Llüchcnmädchett ut
nicht unter 20 Jahren , n
guten Zeugnissen , baldn
lichst gesucht . Lohn 3°
Mk. monatlich . Oft mü'
Angaben an Grand
Flora , Bad Neuenav ^ -

Lehrmädchen
können das Kleiderrn ^ sö
erlernen Zu erfr.

-—TA V}Braver Junge föL .J
zu Ostern in die
Tapezier Dekoration^

Franz Ada !«*” )
Limburg.
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